
Voraussetzungen und Vorteile

INITIATOREN

Ihre Aufgaben:
›› Sie stellen das Netzwerkteam zu­

sammen (Netzwerkträger, Modera­
tor, energietechnischer Berater).

›› Sie können einen Schirmherrn 
suchen oder sind selbst einer, um 
das Vertrauen der Teilnehmer zu 
gewinnen.

›› Sie sprechen die Unternehmen/
Betriebe/Institutionen für eine 
Netzwerkteilnahme an.

›› Sie beteiligen sich an der Öffentlich­
keitsarbeit des geplanten Energie­
effizienz-Netzwerks (optional).

Bisherige Initiatoren (Auswahl):
›› Industrie- und Handelskammern: 

z. B. Berlin, Heilbronn, Pforzheim, 
Kiel, Koblenz, Lübeck, Saarland, Ulm

›› Energieversorger: z. B. EnBW, Sales 
& Solutions, Badenova, E.ON Ener­
gie, Rheinenergie, N-ergie Nürnberg

›› Industrieverbände und -plattfor-
men: z. B. OWL Bielefeld, VDMA, 
Bundesverband der Energieabneh­
mer e. V. (VEA), Wirtschaftsvereini­
gung Metalle

›› Städte und Gemeinden: z. B. 
Energie-Referat Stadt Frankfurt, 
Umweltamt Karlsruhe, Wirtschafts­
förderung Ettlingen

›› Forschung: z. B. Forschungsstelle 
für Energiewirtschaft (FfE), IfE 
GmbH Hochschule Amberg-Weiden 

Sie sind in der Region hervorragend vernetzt und besitzen in der 
Wirtschaft und bei der öffentlichen Hand einen exzellenten Ruf 
und das Vertrauen potentieller Netzwerkteilnehmer. Es ist nicht 
zwingend, aber überzeugender für die Akquisition, wenn Ihnen 
das Thema Energieeffizienz bekannt ist.

Ihre Vorteile als Initiator:
›› Sie positionieren sich zu einem wichtigen energie- und 

klimapolitischen Thema.
›› Sie festigen Ihr Ansehen in der Region durch ein Projekt mit 

zusätzlichen Investitionen und großer Außenwirkung.
›› Sie festigen Ihr grünes Image oder bauen es auf und können 

(als Kommune) für Ihren Klimaschutzplan deutliche Fort­
schritte für den Wirtschaftssektor bewirken.

›› Sie stärken die Wettbewerbsfähigkeit der beteiligten Betrie­
be und Unternehmen in Ihrer Region.

IHR ANSPRECHPARTNER
Prof. Dr. Eberhard Jochem 
0721 6809-169
eberhard.jochem@isi.fraunhofer.de
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